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Deb Verraͤther hatte ſich wohl bor der Shalk 
nahme an der Expedition gehuͤtet; dagegen beſaß 
er die freche Stirn, am naͤchſten Tage mit großer 


1 


erheuchelter Theilnahmne in dem ungluͤcklichen 
Schloſſe aufzutreten. Ich denke, es gereicht dem 
menſchlichen Geiſte zur Ehre, daß eine ſolche 
Spion-Natur ihm wahrſcheinlich immer eln unge⸗ 
loͤſ'tes Räthſel bleiben wird: kaum mag ich "die 
Möglichkeit einer ſolchen Verworfenheit hinſtellen, 


doch ſcheint dieß ſonſt ganz unerklärliche Auftre⸗ 


ten nur aus dem Verlangen und der Hoffnung 
erklaͤrlicheu bei der bekannten Einrichtung des gro⸗ 
ßen Schloſſes auch in feinen verborgenſten Ge 
maͤchern und bei dem muthmaßlich hoͤchſt aufgereg⸗ 
ten Zuſtande der Bewohner durch kuͤnſtliche Theil 
nahme Geftändniffe abzulocken und Entdeckungen 
zu machen, die dann hoͤhern Orts weiter benutzt 
werden könnten, ſich liebes Kind zu machen. 
Aber dieſe Erwartung wurde getauſcht. Wie 
weir auch der Graf entfernt war / ſolchen Verrath 
uud folche Frechheit zu begreifen fo‘ lag doch. jetzt 
eln ſo duͤſterer Ernſt auf ihm, Mißtrauen und 
Widerwillen gegen alle Stammverwandte der Ru⸗ 


heſtoͤrer waren ſo natuͤrlich, daß er den jungen Mann 


. mie aber Hemiaree abfetttep ja beim 
Abſchiede ihn bat, die von jetzt an dringend "ger 


wuͤnſchte Einſamkeit feinen Wohnung nicht zu ſtöe 


ren. Wirklich hielt er ſich von allem Umgange 
und zugleich von jeder merklichen Theilnahme an 
den Ereigniſſen in Polen ganz entfernt. Aber Feo⸗ 
dor glaubte ſich jetzt der von Marien ihm abge⸗ 


ſchmeichelten Zuſage der Nichttheilnahme entbun 
den; er ließ ſich um ſo weniger zurückhalten, als 


auch in Lithauen dle Fackel der Empoͤrung auf“ 
flammte und ſchon mehrere feiner Verwandten in 
den heldenmuͤthigen Reihen der bald von Allen, 
nur nicht von ihrer Tapferkeit Verlaſſenen kaͤmpf⸗ 
ten. In einem Reitergefechte nahe bei Siedlee 
ward er ſchwer verwundet und ſo nach Warſchau 
gebracht. Maria, die ſchon oft, beſonders ſeit 
des Verlobten Abſchied, den allerdunkelſten Aus⸗ 
gang der Sache beweint hatte, trocknete jetzt mit 
polniſchem Frauenmuthe ihre Thraͤnen und ſann 
nur auf Mittel, nach Warſchau kommen und den 
Geliebten verpflegen zu koͤnnen. 
Reiſe war gefaͤhrllch und das Geſuch um elne of⸗ 


Eine heimliche 
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fene Hinreiſe wurde abgeſchlagen. Da wandte ſie 


fichs ſelbſt bittend an die Behoͤrden und wußte mit 
ſolcher Wuͤrde theils die dem Verwundeten noch, 
nle verſagte Theilnahme jenes hochverehrten Mo⸗ 
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narchen, der einſt dag große Wort ſprach: Ver- bung befleckte. Nahe vor Feodor's Wohnung 


wundete find keine Feinde mehr 


von Natur und Religion geheiligten Rechte gel 


tend zu machen, daß, ſie die fruͤher abgeſchlagene 
Erlaubniß jetzt erhielt. Wanda wollte ſie beglei⸗ 
teu; aber: „Wer ſoll denn meinen lieben trau⸗ 
kunden Vater erheltern ?““ — Nur eine Dienerin 
durfte ihr folgen. 2 


die Aerzte zuckten die Achſeln. Aber ſchnell, faſt 
unwillig, wiſchte die Liebende die hervorquillenden 


Thraͤuen weg und ſaß ruhigen Blicks am ſchmerz⸗ 
lichen Lager, auf jede Bewegung lauſchend, mit 


darter ſicherer Hand bald den Eiter auffangend, 
bald das unruhig gewaͤlzte Haupt ſtuͤtzend, und 
ſiehe, am dritten Tage lohnte ein forſchender und 
Dann nach heiterm Laͤcheln wieder irre abgleitender 
Blick ſchon ihre Treue. Das Fieber wurde mil⸗ 
der, Bewußtſein kehrte zuruck, die Aerzte hofften 
wieder; allmaͤhllg konnte auch ein leiſes Fluͤſtern 


aus der ſchwer verletzten Bruſt der Geliebten dans 


ken; aber ſchnell kuͤßte fie dann die blaſſen Lippen 
und bat ſo ſchmeichelnd, ſich zu ſchonen, daß der 
Freund verſtummte, aber deſto ſppechender Blick 
und Haͤndedruck dankten. ; ' 
Wochen verfloſſen; des Verwundeten Kräfte 
hoben ſich und mit ihnen die Theilnahme an dem 
entſcheldenden Exeigniſſe. Maria zerſtreute den 
Beſorgten durch allerlei Geſpraͤch, erheiterte ihn 
durch ungewoͤhnliche Munterkeit, fang mit gedaͤmpf⸗ 
ter Stimme und Harfe feine Lieblinglieder, führte 
ihn vorſichtig uͤber die ſich draͤngenden Trauerbot⸗ 
ſchaften hinweg und wußte, wenn ſein Forſchen 
dringend wurde, ſo geſchickt günftige Umſtaͤnde her⸗ 
vorzuheben, daß Feodor mit Ruhe, ja mit Hoff⸗ 
nung feiner und des Vaterlandes Geneſung ent⸗ 
gegenſah. Da brachen die Greuelſoenen des 15. 
Auguſts und der folgenden Tage herein, wo das 
emporte Volk feine Wuth an den wirklichen oder 
vermeinten Verraͤthern austobte und ſelne Erhe⸗ 


en 


und cheils ihre wurde einer der verhaßten Generale ermordet; das 


Toben, alle Schrecken der Volksrache toͤnten gräßs 
lich zu dem Schwachen hinauf; elne kaum ver⸗ 
harſchte Wunde blutete wieder; das Fleber kehrte 
zuruck. — Doch auch jetzt waren Marlene Muth 
und Faſſung noch nicht gebrochen. Sie ſelbſt — 
woher wäre jetzt ein Arzt gekommen? — verband 


Feodor erkannte fie nicht. Das ſchrecklichſte die ſtroͤmende Wunde, bat dann unter Thraͤnen 


Wundſieber hatte Sprache und Beſinnung geraubt; 


die laͤmende Menge, doch das Leben eines ſchwer 
verwundeten Helden durch Ruhe zu ſchonen, ſorgte, 
pflegte und ſchmeichelte nun ſo zart, daß der 
ſchoͤne Hoffnungſtern noch einmal ihr und dem 
Geliebten aufging. Ach, bald verhüllte ihn eine 


Wolke für immer! Am 8. September ruͤckten die 
ſiegreichen Ruſſen mit Siegaepränge ein. Der 


leidende Feodor ward aus ſeiner freundlichen, pfle⸗ 
gereichen Wohnung in's Lazgreth geſchleppt — am 
folgenden Mittag hatte er ansgelitten. 28 
Und Marla? — Ueber ſie moͤgen Jean Paul's 
immelsworte berichten: HWeine nur fort — fagte 

uſt eln gelehrter Mann zur Liebenden, welche 
dem Gelfebten nachſinkend ihr Leben verwelnte — 
die Thrane troͤſtet am beſten; fie, fle wird aus 
dem Lemnosfluſſe geſchoͤpft, der da allein vermochte 
daß man durch ihn des Geliebten vergaß.“ — 
Kann dieß die Thraͤne? fragte die Bleiche beſtuͤrzt. 
Schnell trocknete ſie das Auge und hob es gen 
Himmel, heiter und freundlich, ſo lange bis e 
brach und ſich ſchloß auf imme. 


x 


Ob der ungluͤckliche Graf noch auf ſeinem 
verödeten Schloſſe trauert, weiß ich nicht; v. A, 
aber erhielt den gewöhnlichen, wohlverdlenten Ver⸗ 
raͤcherdank. Er mußte feinen Wirkungskreis vers, 
laſſen; doch ſoll, wie verlautet, jetzt — = mit 


ihm beſchenkt ſein. 


19187 1 


t 11 Nn 
FA 2 ee eee 7 3 
* — \ 


— 


age in de Stade Monte: Video: 


Em Neiſender, der 1817 Buenos Apres und 
Montevideo beſuchte, erzählt Folgendes: 
„„Als ich in "Montevideo angekommen war 


mußte ich dort einige Tage verweilen, weil eben 


keine Schiffsgelegenhelt nach Rio Janeiro vorhan⸗ 
den war. Schon bei meiner frühern Durchreiſe 
hatte man mir erzählt, daß kurz vorher einmal bei 
Tagesanbruch vier Tiger in der Stadt geweſen 
waͤren. 


„Jetzt hatte ich Zelt, und ſo erkundigte ich 


mich näher nach dieſem ſonderbaren Ereiguiſſe. 


Es ſcheint, fie ‚find‘ während der Nacht von der 


N Hafenſelte in die Stadt gekommen, wo ſie als⸗ 
dann eine Strecke von zrdei bis drei Meilen haͤt⸗ 

ten dukchſchwmmen muͤſſen. Vielleicht waren ſie 
ſchon einge Welle in der Stadt herumgelaufen; 
genug, bei Tagesanbruch wurden zwei Laden ge⸗ 


öffnet, un in N derſelben ſchlich ſich ein Ti⸗ 


ger ein 
„Des erſte Laden war eine Pulgueria (Brant⸗ 
weinſchenke), wo der Tiger ſich ganz ruhig auf 
den Schenktiſch ſetzte, waͤhrend der Wirth in ei⸗ 
nem Hinterzimmer beſchäͤftigt war, die Glaͤſer As: 
zuſpuͤlen. Als er, mit dieſer Arbeit fertig war, 
und wieder in den Laden trat, wurde er den Ti⸗ 
ger gewahr, und fein, Schrecken lägt ſich leicht 
denken. Er hatte die Thür noch kaum geöffnet, 
fo machte er ſie auch "gleich wieder hinter ſich zu 
und lief eiligſt durch einen hintern Ausgang Dr 
nachſten Wache, um Huͤlfe zu holen. 
„Einige Soldaten, die zu einem TER 
Regiment gehoͤrten, brachten ihn wieder nach ſel⸗ 


laſſen hatte. Er ruͤhrte ſich auch beim Aublick 
f ſeiner Feinde nicht von der Stelle. 
„Der Verwegenſte unter Ihnen, der die Kraft 


feines Gegners nicht kannte, trat mit den Wor⸗ 


ten vor: „Ihr fuͤrchter Euch vor einem ſolchen 
Thier 2 Ich werde es bald unterbringen;“ und ſo 
ſtleß er init dem Bajonette nach ihm. Der Tiger 


„ 
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parite den Streich, un er es ergriff und krumm 
bog, als waͤre es ein Stuͤck Blei, bewegte ſich in⸗ 
deß immer nicht von der Stelle, und man war 
gezwungen, ihn zu erſchießen. —— x 
„Der andere war bei einem Barbier einges 
kehrt, der ſich erſt kuͤrzlich mit einer achtzehnjaͤhri⸗ 
gen Frau verheirathet hatte. Dieſe wurde ihn 
zuerſt gewahr; ſie war kaum halb angezogen, und 
beſchaͤftigt, den Laden in Ordnung zu bringen, 
während ihr Mann Waſſer warm machte. Sie 
hielt das Thier fuͤr einen großen Hund, und rief 
ihren Mann, um ihn fortzujagen. 

„Dieſer kam, erkannte die Gefahr, kehrte 


aber, ſtatt an ſeine Frau zu denken, in das hintere 


Zimmer zuruͤck und ſchrie es ſei ein Tiger. Die 


Ungluͤckliche wurde nun von Schrecken ergriffen, 


und ſprang in ein kleines Schlafgemach, wo ihr 


Saͤugling war, den ſie mit ihrem Koͤrper ſchuͤtzen 
wollte. 


Der Tiger lief dem Manne nicht nach, 
ſondern folgte der Frau, die nun ein ſchreckliches 
Geſchrei erhob. Der Mann benutzte den Augen⸗ 


blick, und lief fort, um Huͤlfe zu holen. — 


„Die Frau wurde von dem Thiere zu Boden 
geworfen, ohne daß es jedoch dabei in beſonderm 
Zorn war, oder ihr was thun zu wollen ſchlen; 
es bemuͤhte f ch bloß, fie unter feiner Pfote auf 
der Erde zuhalten. Zehnmal vertheldigte fie ſich/ 
fand auf, fuchte zu entſchluͤpfen, aber immer warf 
das Thier fie wieder nieder. Sie hatte iudeß noch 
keine andere Wunde erhalten, als die ſich ſelbſt an 
den Tatzen des Tigers riß, wenn ſie dieſe von ſich 
abwenden wollte; es fehlen, als wollte er ee nur 


feſthalten. 


nem Laden zurück, den der Tleger noch nicht ver⸗ 


„Während dieſes Kampfes, der ziemlich lung 


dauerte, weil es ſchwer war, ſchon fo fruͤh war 


chende Menſchen zu finden, ſah das Thier das 
Kind in der Wiege, berührte es ſogar in ſeinen 
W vergriff ſich. aber . an 9 
en. i 
„Endlich kam Hülfe. Ein Menſch, der mu⸗ a 
thiger war, als der Mann, deſſen Frau ſich in 


ſo augenſcheinlicher Gefahr ‚seit tritt unbe⸗ 


waffnet herein, um dieſe zu befreien. Der Tiger 


wendet ſich um, und reißt ihm mit feiner Tatze 
die Augen und die ganze Haut des Geſichts her⸗ 
unter, ohne jedoch ſeine Gefangene los zu laſſen. 
Der Ort, wo dieſer Auftritt vorging, war nur 
mittelſt eines Verſchlags von Leinwand, der nicht 
einmal bis an die Decke reichte, von dem Laden 
geſchieden. Man ſtellte Hausgeraͤthe uͤbereinander, 
ſtieg hinauf, und erſchoß das Thier bei dem fuͤrch⸗ 
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terlichſten Geſchrel der Frau, welche glaubte, zu⸗ 


— 


gleich mit ihm erſchoſſen zu werden. So wurde 
ſie gerettet. Der ungluͤckliche Verwundete ſtarb 
einige. Tage nachher im Spital. 


„Die junge Frau, welche mir dies alles ſelbſt 
erzählte, war mit zwei und dreißig Wunden be⸗ 
deckt, von denen indeß keine gefaͤhrlich nen. 80 ie 
er DR —.— 125 Er “ en 2 nen 3 
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Sollte wider Vermuthen irgend Jemand eine Forderung für. Gemuͤſe, Sec 
u. ſ. w. an die Speiſe⸗Kaſſe der Bruͤckenkopfs⸗Kaſerne für den Zeitraum vom 1 1ten 
December 1831 bis 11ten Auguſt 1832 haben, der beliebe ſolche gefaͤlligſt bis zum 
12ten November e. beim Unterzeichneten geltend zu machen, indem e Reiden 
erklaͤrt, nach dieſem Termin keine Forderung zu berückficheigen. 4 
Brückenkopf von Thorn, den 19. October 1882. 
— — ee am cl, per Iten 3 8 en een, Negiements, er 
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Beim n Heraunahen der langen Abende erlaube ich mir meine Beifsihftonger. 
wie auch meine beiden Journalzirkel zu geneigtem Andenken dem geehrten Ae 
ganz ergebenſt zu empfehlen. Mit: Sa N, (ehr; billig geſtellt, und koͤnnen bei 
mir bi werden. Wilhelm Theodor Lohde, 5 
nah Bader⸗ Straße No. 57. ST Si 
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Das 0 auf der Bromberger Vorſtadt Rn 3 3 fh für. den Sie 9 dich 
nebſt Land und ‚Garten, ſogleich zu bermiethen. 


für » Nthlr. jährlich, 


Waſſerſtand der Beirhfel in Thorn 1 Oktober 1882 
Am Isten 2 Fuß 2 Zoll- Am Isten 2 Fuß 3 Jol 
- ; Am Iten 2 Fuß 3 Soll 12 Am N 2 - ole 
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